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Für meine Großeltern, ohne die es unsere wundervolle, große Familie nicht geben würde. Lieben Dank, dass ich durch euch täglich mein geliebtes Kind in den Armen halten kann!




Koba


Nachdenklich sitzt Emily auf ihrem Bett in ihrem Kinderzimmer.


Seit dem Zeitpunkt, als Erusius sie wieder zu ihren Eltern nach Hause gebracht hat, an jenem Tag, als die Robus die Burg Nornhies angegriffen haben, ist kein einziger Tag vergangen, an dem sie nicht darüber nachdenkt, was aus Nornhie geworden ist.


Ihre Gedanken gelten besonders Arus, dem Anführer der Wissenden. Das letzte Bild, was ihr von Arus in Erinnerung geblieben ist, ist jenes, als er sich vor einen Robu stellte, um diesen von ihr sowie Joe, Peter, Robert, Alicja und Jack abzulenken.


Das war die einzige Möglichkeit, dass sie die Wissenden in Sicherheit und nach Hause bringen konnten.


Diese schrecklichen Bilder lassen Emily nicht mehr los. Gerade die Erinnerung daran, als der Robu sich vor Arus aufstellte und Arus wie ein kleines hilfloses Wesen vor dem mächtig wirkenden Robu wirkte. Sie konnte nicht mehr sehen, wie der Kampf zwischen Arus und dem Robu ausgegangen ist, da sie daraufhin mit Erusius auf einem fliegenden Einhorn in den Wolken verschwand.


Seitdem hat sie nichts mehr von Erusius, geschweige denn Arus, gehört. Sie weiß noch nicht einmal, ob Arus sich in Sicherheit bringen konnte.


Als Erusius sie vor circa zwei Wochen bei ihren Eltern und Geschwistern zuhause abgesetzt hat, versprach er ihr, dass er sich baldmöglichst wieder melden würde, wenn er Genaueres weiß. Bis zu dem jetzigen Zeitpunkt hat sie aber weder von Erusius, noch von sonst einem Bewohner Nornhies oder den Wissenden eine Nachricht erhalten. Dies bereitet ihr noch mehr Sorgen.


Was wäre, wenn die Wissenden nach Nornhie umgekehrt sind und ebenfalls gegen die Robus kämpfen mussten, um vielleicht auch Arus zu retten?


Was ist, wenn sie es alle nicht geschafft haben und Erusius sich deshalb nicht meldet?


Und was wird dann aus ihr, Joe, Jack, Alicja, Robert und Peter? Sie wissen doch gar nicht, was sie jetzt machen sollen! Sollen Sie eigenständig nach Nornhie zurückkehren und versuchen, gegen die Robus zu kämpfen? Aber hätten sie dann überhaupt eine Chance?


Und wenn es so sein sollte, dann hätten sie die Wissenden eigentlich gar nicht erst nach Hause bringen müssen, sondern hätten dann auch direkt gegen die Robus in Nornhie kämpfen können.


Emily weiß nicht weiter. Sie ist aber sehr froh, dass sie wenigstens noch viel Kontakt zu Jack und natürlich Alicja hat. Zudem haben die Jugendlichen eine gemeinsame WhatsApp-Gruppe gebildet, die es ihnen ermöglicht, noch Kontakt halten zu können.


Dadurch weiß sie auch, dass Jack, Alicja, als auch Joe, Peter und Robert ebenfalls gut bei ihren Eltern angekommen sind.


Die anderen machen sich ebenfalls viele Gedanken darüber, wie es mit ihnen und vor allem Nornhie weitergeht und keiner weiß so recht, was sie jetzt tun sollen.


Plötzlich klingelt Emilys Handy. Es ist eine WhatsApp Nachricht von Jack mit der obligatorischen Frage:


„Hi Emily, wie geht es dir? Hast du schon etwas gehört? Ich leider immer noch nicht. Liebe Grüße Jack.“


Jack meldet sich wirklich jeden einzelnen Tag und fragt nach ihrem Befinden. Zudem hofft er auch, dass wenigstens einer von ihnen schon bald eine Nachricht von Erusius oder den anderen Wissenden erhalten wird.


So wie jeden Tag, antwortet sie ihm direkt.


„Hi Jack. Leider habe auch ich immer noch nichts Neues gehört. Ich mache mir immer mehr Gedanken und weiß einfach nicht, was wir tun sollen. Einfach nach Nornhie reisen? Oder sollen wir uns mal treffen und darüber sprechen, welche Möglichkeiten wir haben? Ich mache mir so große Sorgen um Nornhie, Erusius, Arus und die anderen! Liebe Grüße, Emily“


Ein gemeinsames Treffen hatten sie schon sehr lange geplant. Eigentlich seitdem sie wieder in ihre Elternhäuser zurückgekehrt waren.


Aber dann sind sie doch immer wieder zu dem Schluss gekommen, dass es wohl besser sei, bei ihren Eltern zu warten, falls doch jemand von ihnen eine Nachricht von seinem Wissenden erhalten würde.


Emily hält das lange Warten aber einfach nicht mehr aus. Aus diesem Grund fragt sie Jack erneut nach einem Treffen. Sie ist davon überzeugt, dass es nur noch schlimmer werden würde, wenn sie noch länger warten und nichts gegen die Robus unternehmen werden.


„Lass uns noch eine Woche warten. Wenn wir bis dahin nichts gehört haben, versuchen wir uns alle gemeinsam zu treffen und uns zu beraten, was wir machen können.“


Jacks Nachricht hört sich so an, als wäre er noch zuversichtlich, dass sie eine entsprechende Nachricht von den Wissenden erhalten werden. Er ist in dieser Hinsicht eher positiv eingestellt – im Gegensatz zu Emily!


Noch eine weitere Woche warten. Wie soll sie das nur durchhalten? Sie macht sich ja jetzt bereits jeden Tag Gedanken und Sorgen um die Bewohner Nornhies, Erusius, Arus und alle anderen.


Auf der anderen Seite findet Emily es gut, dass sie sich mit Jack wenigstens jetzt ein zeitliches Ziel gesetzt hat, bis sie sich mit Alicja, Peter, Robert und Joe treffen wollen, um einen Plan zu schmieden, wie sie gegen die Robus vorgehen können, um Nornhie zu retten.


Dadurch ist das Warten nicht mehr unendlich, sondern zeitlich absehbar.


Auch wenn sich vielleicht bei dem Treffen herausstellt, dass sie immer noch keine Idee haben werden, wie sie Nornhie retten können, fühlt es sich für den Moment doch gut an, wenigstens das Gefühl zu haben, sie würden irgendetwas tun. Das ist immer noch besser, als jeden Tag auf irgendeine Nachricht zu warten, die vielleicht nie kommen wird.


Langsam wird es Abend und die letzten Sonnenstrahlen wärmen Emilys Wangen, während sie durch ihr Fenster scheinen.


Normalerweise würde sie jetzt entspannen, den Sonnenuntergang aus ihrem Fenster beobachten und die letzten Sonnenstrahlen genießen.


Aber ihre Gedanken an die Dunkelheit in Nornhie, welche die Robus mit sich gebracht haben,lassen sie einfach nicht los.


Wird sie jemals wieder einen Sonnenuntergang genießen können, ohne an diese ganzen schrecklichen Dinge zu denken?


Plötzlich hört sie, wie jemand durch ihr geöffnetes Fenster hineinfliegt und auf dem Boden Ihres Jugendzimmers landet.


Emily erhebt sich leicht von ihrem Bett und schaut sich das Wesen genauer an.


Schnell erkennt sie, dass ein Koba zu ihr hereingeflogen ist, der sich gerade den Staub von seinem Körper reibt, während er sich zu Emily aufrichtet.


Seit sie bei ihrem letzten Besuch in Nornhie Arus beobachtet hat, wie er sich mit einem Koba unterhält, erkennt sie jeden Koba auf Anhieb.


„Was machst du hier? Hat dich Erusius geschickt?“, fragt Emily aufgeregt und voller Neugierde.


Wie lang hat sie auf irgendein Lebenzeichen Nornhies gewartet. Auf der einen Seite ist sie gespannt, was der Koba ihr zu berichten hat, aber auf der anderen Seite überkommt sie eine Freude, dass sie überhaupt ein Wesen Nornhies vor sich sieht. Gerade deshalb, weil sie schon gar nicht mehr daran geglaubt hat, dass auch nur ein Bewohner Nornhies noch leben würde.


„Emily, hör mir gut zu! Ich habe nicht viel Zeit, denn es ist schlimmer gekommen, als wir es je vorhersagen konnten! Sie sind ganz in der Nähe und sie suchen nach allem, was zu Nornhie gehört! Sie wollen alles zerstören, um Nornhie nur für sich beanspruchen zu können! Bitte gebe gut auf dich acht!“


„Wer ist hier? Etwa die Robus? Hier in unserer Welt oder in Nornhie? Ich habe so viele Fragen! Wie geht es Erusius und Arus und was sollen wir tun? Können wir überhaupt etwas tun? Wie…“


Der Koba zeigt mit einer Handbewegung, dass Emily für kurze Zeit still sein soll.


Er hört in die Dunkelheit hinein.


„Emily, hör mir jetzt bitte gut zu und merke dir alles, was ich dir jetzt sagen werde! Die Robus sind auf dem Weg hierher!


Sie wollen euch jagen, fangen und vernichten, weil ihr zu Nornhie gehört.


Sie haben euch dort gesehen und gesucht und haben einen Weg gefunden, in eure Welt einzudringen. Das Tor Nornhies ist durchlässig geworden! Ich kann dir nicht sagen, wann sie hierherkommen werden, aber viel Zeit bleibt nicht mehr! Die Wissenden haben euch Einhörner geschickt. Diese kennen den Weg, den ihr gehen müsst. Mehr kann ich dir noch nicht verraten, denn es ist ein geheimer Ort und die Gefahr, dass die Robus herausfinden, wo sich dieser geheime Ort befindet und euch dort mit einem Angriff überraschen werden, ist viel zu hoch. Nur die Einhörner wissen, wo ihr hinfliegen müsst! Sie werden spätestens morgen früh bei euch sein. Macht euch dann sofort auf den Weg, um keine Zeit zu verlieren!


Emily, nur ich konnte dich jetzt informieren. Bitte sag Joe, Jack, Robert, Alicja und Peter noch Bescheid. Am Treffpunkt erfahrt ihr, wie es weitergehen wird.“


Der Koba hält noch einmal kurz inne.


„Aber was ist mit unseren Familien?“, fragt Emily sichtlich aufgeregt. „Werden die Robus ihnen etwas antun?“


„Das kann ich dir nicht sagen. Sie suchen vorwiegend nach euch, weil ihr die Fähigkeiten habt. Aber deine Eltern und Geschwister sollten sich am besten vorübergehend ein Versteck suchen, sobald du dich ebenfalls auf den Weg machst. Es ist zu ihrer Sicherheit, denn die Robus werden vor nichts Halt machen. Viel Glück Emily!“


Der Koba fliegt in Windeseile wieder aus dem Fenster, noch bevor Emily eine weitere Frage stellen kann.


Emily muss die Worte erst einmal für einen kurzen Moment sacken lassen. Dann aber rennt sie zu ihrem Handy, welches sich auf ihrer Nachtischkonsole befindet, um Jack die Neuigkeiten mitzuteilen. Bereits nach dem ersten Klingeln, nimmt Jack den Hörer ab, so als ob er bereits auf ihren Anruf gewartet hätte.


„Emily, geht es dir gut?“


Emily antwortet mit aufgeregter Stimme.


„Jack, hör mir jetzt bitte zu! Ein Koba war hier und wir alle müssen schnellstmöglich von hier weg! Die Robus, sie kommen hierher! Sie sind auf dem Weg zu uns und wollen uns jagen!“


„Wie hierher? Meinst du in unsere Welt zu unseren Familien? Und wohin sollen wir denn gehen?“


„Ja, sie sind wohl schon ganz in der Nähe und sie suchen nach allem, was zu Nornhie gehört, um alles zu zerstören! Also auch uns! Jack, wir alle werden spätestens morgen früh von den Einhörnern abgeholt, die uns zu einem geheimen Ort bringen werden. Die Einhörner wissen laut dem Koba, wo sich dieser geheime Ort befindet.


Mehr weiß ich auch nicht! Aber unsere Familien müssen sich auch in Sicherheit bringen, und zwar auch direkt morgen früh!


Sie suchen bereits nach uns und sie können jeden Moment hier sein! Jack, was machen wir, wenn die Einhörner zu spät kommen?


Was ist, wenn einem von uns etwas passiert und es nicht jeder von uns zu dem Versteck schaffen wird? Wir sind doch alle getrennt. Die Wissenden meinten doch immer, wir haben nur eine Chance, wenn wir alle zusammen sind!“


„Emily, beruhige dich erst einmal! Ich denke, die Kobas werden schon wissen, was sie tun. Sie können doch vorhersehen und ich denke, dass uns dann die Zeit bis morgen früh auch bleiben wird. Wir sollten die anderen noch schnell informieren und auch unsere Familien. Versuch diese Nacht noch etwas zu schlafen, denn wer weiß, ob wir die nächsten Nächte viel Schlaf finden werden! Ich schreibe direkt mal eine Kurznachricht an alle, dass auch Alicja, Joe, Robert und Peter Bescheid wissen.


Emily, sag deinen Eltern, was du weißt und dass sie auch morgen früh abreisen sollten. Und dann sehen wir uns Morgen!“


„Meinst du wirklich, dass wir uns Morgen alle sehen werden? Wir wissen doch noch nicht mal, was aus den Wissenden geworden ist und ob wir überhaupt eine Chance haben werden!“


„Emily, natürlich werden wir uns sehen! Denk jetzt bitte nicht so negativ über alles! Ich verspreche dir, ich werde alles tun, dass wir uns sehen werden!“


Mit seiner ruhigen Art versucht Jack Emily zu beruhigen. Aber Emily ist dennoch nur schwer aus der Ruhe zu bringen.


„Ok. Dann bis Morgen und Jack?“


„Ja?“


„Danke und viel Glück!“


„Das wünsche ich dir auch Emily! Ich freue mich, wenn wir uns morgen endlich wiedersehen!“


„Ich mich auch!“


Emily legt auf. Sie weiß, sie darf keine Zeit verlieren und rennt aufgeregt zu ihren Eltern, die sich gerade einen Actionfilm ansehen, während sie es sich auf der Couch gemütlich gemacht haben.


Als Emily aufgeregt in das Wohnzimmer hereinstürmt, schauen ihre Eltern sie verwundert an.


„Emily, ist alles in Ordnung?“, fragt Ihre Mutter mit besorgter Stimme.


Emily holt erst einmal tief Luft.


„Mama, Papa, ihr müsst packen und morgen abreisen! Es muss sein. Sie kommen und das sehr schnell! Ihr müsst weg von hier!“


Die Rimbachs schauen sich verdutzt an.


„Emily, was meinst du mit „sie kommen und wir müssen packen?“ Ist alles in Ordnung mit dir? Willst du dich nicht erst einmal zu uns setzen und uns alles in Ruhe erklären?“, fragt ihre Mutter mit ruhiger Stimme.


„Ich würde euch gerne alles erzählen, was in Nornhie passiert ist, aber die Zeit bleibt uns nicht mehr. Ich habe gerade erfahren, dass die Robus, gegen die wir kämpfen sollen, auf dem Weg hierher sind - zu uns! Sie suchen nach Jack, Joe, Peter, Alicja, Robert und mir. Ich werde auch morgen früh abgeholt und von hier weggebracht, aber ihr müsst es auch tun!


Bitte, packt ein paar Sachen und sucht euch morgen ein gutes Versteck, wo sie euch nicht finden werden! Bitte versprecht es mir, denn sonst würde ich mir nur Sorgen machen!“


Emily ist ganz aufgelöst und fleht ihre Eltern förmlich an, ihr Glauben zu schenken und ihrem Wunsch nachzugehen.


„Bitte stellt keine Fragen mehr! Ich weiß auch noch nicht mehr, nur, dass ich möchte, dass ihr in Sicherheit seid, wenn ich von hier weggehe!“


Frau und Herr Rimbach schauen sich erneut fragend an. Emilys Mutter steht auf und nimmt Emily fest in den Arm.


„Wie groß du geworden bist! Wenn du es so möchtest und es dir dann besser geht, dann werden wir das tun! Aber bitte pass gut auf dich auf, denn ich möchte, dass ich dich wieder heil zuhause wiedersehen werde und dich in den Arm nehmen kann.


Versprichst du mir das?“


Emily nickt zögernd und erwidert die Umarmung ihrer Mutter.


Wie kann sie etwas versprechen, wenn sie es selbst nicht einmal weiß, ob sie sich jemals unversehrt wiedersehen werden? Sie weiß selbst noch nicht, wie es weitergehen wird und ob sie gegen die Robus überhaupt eine Chance haben werden.


Auch Herr Rimbach steht nun auf und nimmt seine Tochter in den Arm.


„Emily ich bin stolz auf dich und alles was du tust! Eigentlich sind wir diejenigen, die dich beschützen sollten.


Aber ich verstehe auch, dass du einen freien Kopf brauchst, wenn du nach Nornhie zurückkehren wirst. Wir wussten beide, dass es irgendwann so weit sein wird, dass du vor deiner schwersten Prüfung stehen wirst. Zumindest seit dem Zeitpunkt, als Erusius in unserer Tür stand, um dich abzuholen. Mach dir bitte keine Sorgen um uns. Wir werden uns auch zusammen mit deinen Geschwistern morgen früh auf den Weg machen, wenn du ebenfalls abreisen wirst. Ich denke, wir werden für ein paar Tage aufs Land fahren und warten, bis wir wieder etwas von dir oder Erusius hören werden.“


Emily drückt ihren Vater ganz fest. In seinen Armen und die Ihrer Mutter, fühlt sie sich geborgen und sicher. Aber sie weiß auch, dass sie jetzt selbst stark sein muss und welche Last und Hoffnungen auf Ihren eigenen Schultern liegt.


„Danke Dad!“


Emily lässt von ihren Eltern ab und rennt schnell zurück in ihr Zimmer, um eine kleine Tasche mit Wechselklamotten, etwas Proviant für ihre Reise, sowie den wichtigsten Sachen, die sie brauchen wird, zu packen.


Anschließend duscht sie sich kurz ab und macht sich bettfertig, bevor sie sich gedankenverloren in ihr Bett legt.


Zunächst fällt es ihr bei all der Ungewissheit und ihren Sorgen schwer, einzuschlafen. Aber dann überkommt sie doch die Müdigkeit und sie schläft tief und fest ein.




Das Versteck


Emily wird wach und setzt sich in ihrem Bett aufrecht hin. Hat sie nicht eben etwas gehört? Ein ihr bekanntes Kreischen aus naher Ferne?


Konnte es wirklich schon so weit sein? Sind die Robus jetzt doch schon hier?


Emily schaut auf die Uhr – 5 Uhr morgens! Vielleicht war es auch nur ein Traum, was nach der gestrigen Begegnung mit dem Koba kein Wunder wäre. Trotz der frühen Uhrzeit ist Emily jetzt hellwach.


Sie schaut auf ihr Handy, welches sie, wie jeden Abend, auf ihre Nachttischkonsole, welche sich rechts neben ihrem Bett befindet, gelegt hat. Sie hat keine Nachricht von Jack oder den anderen erhalten.


Anscheinend ist bei Jack, Joe, Robert, Alicja und Peter noch alles in bester Ordnung, denn sie haben vereinbart, dass, wenn sich ein Robu bei einem von ihnen in der Nähe befindet, dass derjenige ein kurzes R für „Robu“ in ihre WhatsApp Gruppe reinstellt.
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